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Typische Unfälle und Gefährdungen

Unfallhergang:
Eine 28 Jahre alte Tischlerin sollte ein 60 cm lan-
ges, 1,9 cm dickes und 6,2 cm hohes Werkstück 
hochkant stehend auftrennen. Zum Vorschieben 
des Werkstücks benutzte sie ein kurzes Nachschie-
beholz, das so schmal war, dass es zwischen An-
schlag und Sägeblatt hindurch passte. Nachdem das 
Werkstück durchtrennt war, änderte sich plötzlich der 
Schnittdruck. Da sie mit gleicher Kraft weiterschob, 
rutschte sie mitsamt dem Schiebeholz nach vorne 
und geriet dabei mit dem linken Zeigefinger an das 
Bandsägeblatt.

Verletzungsfolgen: 
Die Sehne des Zeigefingers wurde vollständig 
durchtrennt und die Fingerglieder eingesägt.  
Die Berufsgenossenschaft erbrachte für den Unfall  
Reha-Leistungen in Höhe von 4.800 EUR.

Unfallursachen: 
•	 Eine geeignete Zuführleiste (z. B. Schiebelade) 

wurde nicht benutzt. 
•	 Das ungeeignete Schiebeholz wurde falsch 

gehalten.

Schutzmaßnahmen:
Die richtige Arbeitsweise bei solchen Arbeitsgängen 
ist im Abschnitt 
•	 Gerade Sägeschnitte – Auftrennen  

beschrieben (siehe Seite 46)

Unfallbeispiel: Auftrennen

!Risiko 

Gefährdungsstufe II: 

Es besteht ein erheb-
liches Verletzungsrisiko 
durch Berühren des 
Bandsägeblatts.

1

So geschah der Unfall
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Die sicherheitsgerechte Gestaltung von Tischbandsägemaschi-
nen ist stark abhängig vom Herstellungsjahr der Maschine. Die 
technische Weiterentwicklung in den vergangenen Jahren und 
die Angleichung im europäischen Raum haben auch zu unter-
schiedlichen Sicherheitsanforderungen geführt.

Die wesentlichen sicherheitstechnischen Anforderungen sind 
in einer Übersicht zusammengestellt (siehe Seite 52).

  1	 Bandsägerollen
  2	 abwärtslaufender Teil des Sägeblatts
  3	 obere Sägeblattführung
  4	 untere Sägeblattführung
  5	 Verstellung der oberen Sägeblattführung
  6	 Verkleidung der Bandsägerollen
  7	 verstellbare Verdeckung des Sägeblatts
  8	 Tischeinlage
  9	 Parallelanschlag
10	 Absaugstutzen
11	 Befestigungsschiene für Tischvergrößerung
12	 Spannvorrichtung für das Bandsägeblatt
13	 Neigungsverstellung der oberen Bandsägerolle

Die folgende Beschreibung der Arbeitsgänge bietet ein 
Höchstmaß an Arbeitssicherheit. Die gezeigten Vorrichtun-
gen entsprechen dem Stand der Technik und haben sich in 
der Praxis bewährt.

2
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Bandsägeblatt  
Bandagen, Sägeblattführung

Bei Bandsägerollen mit balligen Bandagen soll das Bandsäge
blatt mittig auf der Rolle laufen. Bei Bandagen mit gerader Ober-
fläche soll die Bandsägerolle entsprechend der Herstelleran-
gabe eingestellt werden.

Nur scharfe, rissfreie und ausreichend geschränkte Bandsä-
geblätter verwenden.

Die Dicke des Bandsägeblatts soll etwa 1/1000 des Rollen-
durchmessers betragen. Bei zu dicken Bandsägeblättern be-
steht Bruchgefahr.

Eine gleichmäßige Schränkung des Bandsägeblatts gewähr-
leistet ein einwandfreies Sägen. Das Bandsägeblatt soll so be-
schränkt sein, dass sich die Zähne gerade noch überdecken. 
Eine zu enge Schränkung hat ein Verklemmen und Erhitzen des 
Bandsägeblatts beim Sägen zur Folge.

Der Bandsägeblattlauf wird bei zurückgestellten Sägeblattfüh-
rungen eingerichtet, üblicherweise mit der Neigungsverstellung 
der oberen Bandsägerolle. Dabei werden die Bandsägerollen 
nur von Hand gedreht.

Bei der Einstellung der Sägeblattführung sind die Seitenfüh
rungen bis knapp an den Zahngrund des Bandsägeblatts her-
anzustellen. Die Rückenrolle muss so eingestellt werden, dass 
sie sich nur bei belastetem Bandsägeblatt mitdreht.

1 2

a ≈ 0,5 mm

> a

3
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Tischbandsägemaschine

Gefahrenbereich, Risikobereich

Bereich des herausschleudernden, gerissenen Sägeblatts be-
achten.

Zur Verbesserung der Absaugwirkung ist die Tischeinlage mit 
Löchern zu versehen. Die Absaugung ist möglichst direkt unter 
dem Tisch nahe der Schneidstelle anzubringen.

Die Tischeinlage muss mit der Tischoberfläche bündig sein.  
Der Einschnitt für das Bandsägeblatt ist möglichst eng zu hal-
ten. Verschlissene Tischeinlagen erneuern.

Tischeinlage, Absaugung

Bei Abständen von weniger als 120 mm zum Sägeblatt Schie-
bestock, bei Bedarf auch zweites Werkstück, zum Andrücken 
benutzen.

1

Risikobereich

2

3 4
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Gerade Sägeschnitte – Auftrennen

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Beim Sägen nach Riss ein Kippen des Werkstücks durch 
einen Anlagewinkel verhindern.

Bei kurzen Werkstücken eine Zuführhilfe (z. B. Schiebelade)
verwenden.

Auftrennen hochkant stehender Werkstücke 

Parallelanschlag einstellen und gegebenenfalls nach der 
Sägeschnittebene ausrichten; lange Werkstücke mit Anlage-
winkel gegen den Anschlag drücken.

Auftrennen langer Werkstücke 

Zum Vorschub die Hände mit geschlossenen Fingern außerhalb 
der Sägeschnittebene flach auf das Werkstück legen; Abkip-
pen des Werkstücks durch Anbringen einer Tischverlängerung 
verhindern.

21

3
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Gerade Sägeschnitte – Querschneiden

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Werkstück nur an den Kanten und in möglichst großem 
Abstand zum Sägeblatt halten.

Lange Werkstücke können auch am Ständer angelegt werden.

Beim Quersägen hochkant stehender Werkstücke, z. B. beim 
Absetzen von Zapfen, ein Kippen des Werkstücks durch einen 
Anlagewinkel verhindern.

Beim Vorschieben die Sägeschnittfuge nicht zusammendrücken, 
um ein Klemmen und Reißen des Bandsägeblatts zu vermeiden

Zum Vorschub die Hände mit geschlossenen Fingern außerhalb 
der Sägeschnittebene flach auf das Werkstück legen.

21

3



48

Tischbandsägemaschine

Herstellen geschweifter Werkstücke

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Für kleine Krümmungsradien ein schmales Bandsägeblatt verwenden.

Bei langen oder sperrigen Werkstücken für eine gute Werkstück-
auflage sorgen, zum Beispiel durch eine Tischverbreiterung.

Zum Vorschub die Hände mit geschlossenen Fingern außerhalb 
der Schnittebene flach auf das Werkstück legen.

Während des Schneidens gleichmäßig und, bei kleinen Krüm-
mungsradien, langsam vorschieben; beim Zurückziehen in der 
Sägeschnittfuge besteht die Gefahr, dass das Bandsägeblatt 
abspringt und reißt.

Werkstück nur an den Kanten und in möglichst großem 
Abstand zum Sägeblatt halten.

Zum Entlasten der Wirbelsäule eine Stehhilfe verwenden.

21

3



49

Tischbandsägemaschine

Herstellen von Keilen

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Für die Führung der Keilschneidlade den Parallelanschlag auf 
den gewünschten Abstand zum Bandsägeblatt einrichten.

Das auf die entsprechende Länge der Keile gesägte Holz in die 
Keilschneidlade einlegen. Die Vorrichtung am Parallelanschlag 
führen, bis sich der gesägte Keil hinter dem Bandsägeblatt be-
findet. Nach dem Zurückziehen der Keilschneidlade das Rest-
werkstück vor jedem neuen Sägeschnitt wenden, damit Keile 
aus Längsholz entstehen.

Zum Sägen von Keilen eine Keilschneidlade verwenden.

Werkstück nur an den Kanten und in möglichst großem 
Abstand zum Sägeblatt halten.

Bei Abständen von weniger als 120 mm zum Sägeblatt Schie-
bestock zum Andrücken benutzen.

Bei Abständen von weniger als 120 mm zum Sägeblatt zweites 
Werkstück zum Andrücken benutzen.

21

3 4
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Herstellen kreisförmiger Werkstücke

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Werkstück nur an den Kanten und in möglichst großem 
Abstand zum Sägeblatt halten.

Die Kreissägevorrichtung kann an Tischbandsäge- und Tischfräsmaschinen verwendet werden.

Kreissägevorrichtung so anbringen, dass der Zentrierpunkt bei 
eingeschwenktem Führungsbrett mit der Zahngrundlinie des 
Bandsägeblatts fluchtet.

Zentrierspitze auf den gewünschten Radius einstellen.

Kreissägevorrichtung anbringen und Fixpunkt (z. B. durch Dübel 
hergestellt) auf gewünschten Radius einstellen; der Fixpunkt/
Drehpunkt muss mit der Zahngrundlinie des Bandsägeblatts 
fluchten.

Für kleine Krümmungsradien ein schmales Bandsägeblatt 
verwenden.

Nach dem Einschwenken das Werkstück gegen das Sägeblatt 
drehen und aussägen.

Führungsbrett ausschwenken und das fertige Werkstück 
abnehmen. Sägereste vorsichtig entfernen.

Bei ausgeschwenktem Führungsbrett das Werkstück auf den 
Zentrierpunkt auflegen und dem Bandsägeblatt zuführen.

21
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Herstellen von Kreissegmenten

Zum Vorschieben die Hände mit geschlossenen Fingern au-
ßerhalb der Sägeschnittebene flach auflegen.

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Für kleine Krümmungsradien schmales Bandsägeblatt verwenden.

Für das Sägen weiterer Werkstücke aus demselben Ausgangs-
material berücksichtigen, dass der Außenradius nachgesägt 
werden muss.

Segmentsägevorrichtung so anbringen, dass eine zur Bandsä-
geblattebene senkrechte, zwischen Zahnspitze und Zahngrund 
verlaufende Linie durch den Drehpunkt der Segmentsägevor-
richtung geht.

Segmentsägevorrichtung zuerst auf den Innenradius einstellen.

Außenradius einstellen und nachsägen.

21

3
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Auftrennen von Werkstücken,  
die zum Kippen neigen

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Mit einer einstellbaren Führungsrinne lassen sich Werkstücke 
mit unterschiedlichen prismatischen Querschnitten auftrennen.

Vorrichtung mit Führungsrinne auf dem Maschinentisch be-
festigen. 

Wenn der Abstand zum Sägeblatt kleiner ist als 120 mm, Werk-
stück nicht mehr mit der Hand, sondern mit Schiebestock oder 
anderer Zuführhilfe vorschieben.

21

3
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Quersägen von Werkstücken,  
die zum Kippen neigen

Obere Sägeblattführung knapp über Werkstückdicke einstellen. Einstellung der Sägeblattführung nur bei 
stillgesetztem Bandsägeblatt vornehmen, sofern keine mechanische Verstelleinrichtung vorhanden ist.

Keilstütze in einem Abstand von mehr als 120 mm zum Säge-
blatt in Vorschubrichtung vor das Werkstück legen und mit der 
linken Hand Keilstütze mitführen.

Mit der rechten Hand Werkstück rechts von der Keilstütze halten.

Mit den Händen (Finger geschlossen) außerhalb der Säge-
schnittebene das Werkstück und die Keilstütze gleichmäßig 
vorschieben. Sägeschnittfuge beim Vorschieben nicht zusam-
mendrücken.

Vorrichtungen gegen ein Kippen oder Verdrehen der Werkstü-
cke verwenden.

Ein über eine Grundplatte geführtes Prisma ergibt beim Quer
sägen eine genaue Führung und saubere Sägeschnitte. 

Die Grundplatte mit dem prismatischen Führungsschlitten wird 
auf dem Maschinentisch befestigt.

21
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